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fcrnäbrungefragen.
Ein neuer Brief des Herrn o. Oldenburg.

Der Berliner Tag veröffentlicht in seiner letzte»
Nummer einen Bries des durch seine tempera-
mentvolle parlamentarische Tätigkeit so bekcmnt-
aewordenen Schloßherrn von Januschaus . Der Brie!
ist an einen angesehenen Landwirt gerichtet und oo»
b eiem dem Berliner Blatte mit der Bitte um Ber-
öffentlichungzugesandt. Wir geben die charakteristischsten
Stellen daraus wieder:

o Oldenburg dankt zunächst dem Adressaten sin
seine gutêMeinung, die er der Ansicht des Verfassers ent.
gegenaebracht habe und seiner Prophezeiung „lassen Sie
Kartoffeln und Schweine in Ruhe , dann werden Sre beides
haben ' . Dann fährt der Brief u . a . fort:

Wirtschaftliche Fragen werden jetzt, im Kriege nach
politischen Gesichtspunkten geregelt , und die herrschende
Sozialdemokratie hat etn Interesse daran . die Landwirtschaft
so schlecht wie möglich zu behandeln . Wer die Absicht hat,
den christlich-monarchischen Staat zu fördern , der wendet sich
jetzt an Philipp Scheidemann . Wenn die Produktion so
weiter mißachtet wird , gehen wir dem Abgrunde entgegen.
Es hat sich herausgestellt , daß der Krieg lahreang dauert und
daß auch nach seiner Beendigung das deutsche Volk noch
lange aus di? eigene Landwirtschaft angewiesen sein wird.
Das bisherig - V^ -fahren hat zwar versagt , aber trotzdem soll
eine Umkehr zu Verhältnissen , die sich im Frieden bewahrt
haben,

„Torheit oder Verbrechen"
sein. Wer einen neuen Pfad aus schwindelnder Höhe wandelt
und nicht kehrtmachen kann, wenn er sieht, daß er nicht zu dem
gewünschten Ziele führt , stürzt in den Abgrund.

Die Verehrung für den Feldmarschall von Hinden-
bürg wird ohne Zweifel die Landwirte veranlassen , einig«
tausend Zentner Fett an die Munitionsfabriken zu liefern, da
aber selbst aus Gütern , die Hunderte von Kühen haben , zum
Brot keine Buttermebr gegessen werden kann, darf man sich über
die Nachhaltigkeit solcher Absparung keiner Illusion hmgeben.
Die Henne wird eben geschlachtet, welche die Eier legen soll.
Die deutsche Landwirtschaft soll das deutsche Volk vor Not
bewahren , und sie kann es, wenn man sie nicht vergewaltigt,
sondern ihrer Struktur Rechnung trägt . Produktionszwang ist
Unsinn, die gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel undurch¬
führbar.

Statt daß die brennende Frage : „Wie schasse ich dem von
der Außenwelt abgeschnittencn deutschen Volk Brot , Zucker,
Kartoffeln und Schweine ?" die Richtschnur aller Erwägungen
ist, beschäftigen ssch die maßgebenden Persönlichkeiten seil
Kriegsbeginn mit der Quadratur des Zirkels , mit dem un¬
durchführbaren Gedanken , 60 Millionen Menschen gleichmäßig
und billig von einer Zentralstelle aus zu ernähren . Ick
glaube , daß das deutsche Volk den als Retter aus großer Not
betrachten würde , der ihm nicht Nahrungsrnittel zu einem lvill
kürlich gegriffenen Preise aus dem Papier verabfolgt , son
dern in Wirklichkeit zu einem solchen, zu dem sie sich herstellei
lassem Übrigens bin ich der Ansicht, daß, wenn die Jntelligem
des Handels und der Produktion sich freier entwickeln könnte
ber besserer Volksernährung ein höherer Preisstand derselbei
'aum , eintreten würde . Voraussichtlich würden einige Lebens-
mittel teurer , die anderen billiger sein, als das jetzt bei falsck
gegriffenen Höchstpreisen der Fall ist. Werden alle Lebens¬
mittel beschlagnahmt und vom freien Markt ausgeschlossen, s«
ist es natürlich daß die paar noch übrigbleibenden , wie Spick-
rale und Ganse , märchenhafte Preise erhalten , die beim freier
verkenr aller Lebensmittet nicht eintreten würden . Daß die
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-Such Sie toll geworden '?!" fragte Spurmann , der kein«
ynung hatte von den heimlichen Weinorgien , welche sein

rcter*e' »Wollen Sie mir hier eine verrückte Komi -di«
rwielen . um sich als unzurechnungsfähig zu stellen? Aber

!. Sie zur Rechenschaft ziehen, man wird Mittel ur.il
hnhpn " senö i e" " ttS.eheuren Betrug , den Sie an mir verübt
aufüfir’i>n ä uU f eJ)en  und Sie der gerechten Strafe zu«
ans Mp/™ 4 t)U." ^ert  Hektoliter werde ich heuer ern ! rt
maa annap Jahrzehnte bewährten Äckern und.
Vorfahren ® ° °u erfahrenen Winzern , was meine
aevflanrt l-ah ->n̂ ^ ^ '^ .ihres Angesichts gebaut und fort-
Welt binanSpi-n' roODOrP Ehrlich Hunderte von Fässern in die
geworden 8 und Tausenden Genuß und Labung
dieses uüe ein Ungeziefer im Laus
zudenken llt ^ ein Jammer , der nicht aus¬
gebracht hat !" ^ § n § frevelhafter Leichtsinn es so weit

angebotenA aiU gedrängt , ich habe mich nicht
überwachen Es ^ ^ zu rächt tauge , so etwas zu
andere Leute ^ re, ei9ene  Schuld , Sie hätten sich
Trotze. ^ n fo!Ien! " antwortete Horst mit tückischem

an. warum " kam ^ mußten , warum nahmen Sie es
sagten: Herr ® le  als ehrlicher Mann zu mir und

* - e « .

chmieden s°? ana ^ k ^ °E . „das  Eisen soll man
u?.d

Kartoffelversorgung
versagt , liegt nur zum Teil an der schlechten Ernte . Sie hat
seit Beginn des Krieges auch bei besseren Ernten versagt
Sie muß versagen und wird es im nächsten Jahr«
:rst recht tun , wegen der vollkommen falsch gegriffenen
Vreisfestsehung. Ich gehöre zu den größten Kartoffel-
oroduzenten Deutschlands , habe aber im Frieden fast nie¬
mals Eßkartoffeln verkauft, weil ich zu weit von der
Bahn liege und diese Früchte in Brennereien und Stärke¬
fabriken verwendete . Leider habe ich aus wirtschaftlichen
Gründen die Anbaufläche für Kartoffeln jetzt einschränken
müssen. Die Kartoffel stellt geringe Ansprüche an den
Boden , aber große an Ackerung und Dünger . Im Frieden
liefern Eßkartoffeln die Anlieger der Städte und diejenigen
Wirtschaften , welche günstige Verkebrsverhältnisse haben . Da
nun wegen Mangel an anderen Dingen die Kartoffeln in
viel größeren Mengen gebraucht werden , so müssen als
Lieferanten von Eßkartoffeln auch diejenigen Landwirte
herangezogen werden , welche früher nicht lieferten , und
es müssen gröbere Flächen bebaut werden , weck die Fläche in¬
folge schlechter Düngung weniger trägt . . . Es ist in diesem
Falle (nach einem vorhergehenden , von dem Verfaffer auf¬
gestellten Beispiel ) unmöglich , für 4 Mark Eßkartoffeln zu
bauen , der Preis müßte mindestens doppelt so hoch sein.
Dieser Preis müßte der gleiche sein für das ganze
Jahr , um jede tatsächliche oder eingebildete Zurückhaltung zu
beseitigen und eine etwaige frühzeitige Lieferung unreiser Kar¬
toffeln zu verhindern . Dann würden diejenigen Landwirte
gute Geschäfte machen, deren Wirtschaften von jeher aus Eb-
kartoffeln eingestellt waren . Am besten aber ginge es den
Konsumenten , die sich satt essen könnten. Äon den Kartoffeln
hängen die Schweine ab und von der Schlempe , Pülpe und
den Rübenschnitzeln die Milch- und Fleischproduktion . Es
wäre also in volkswirtschaftlicher Hinsicht richtiger ge-
wesen, den Kartoffelbau zu fördern , als viele Millionen
anzulegen in Fabriken , die den notwendigen Spiritus
aus Zellulose Herstellen und im Frieden nicht existieren können.
Daß die nun einmal festgesetzten Höchstpreise für Kartoffeln
im Frühjahr nicht erhöht werden , obwohl sie falsch sind, ist
wohl richtig. Alles aber hängt davon ab. daß die Fehler,
die nun seit Kriegsbeginn dauernd gemacht sind, künftig ver¬
mieden werden . Arbeitskräfte , Stickstoffdünger und lohnende
Preise können und werden allsin das Vaterland vor Hungers¬
not retten . Alles andere ist leeres Strohdreschen und dient
höchstens dazu , noch einige überflüssige Kriegsgesellschaften
mehr ins Leben zu rufen . Das Schlagwort von der Senkung
der Höchstpreise für Getreide und Vieh, nachdem das Vater¬
land bereits fast drei Jahre um seine Existenz ringt , ist

der Gipfelpunkt kriegswirtschaftlichen Wahnsinns.
Die einfachste Bauernftau auf dem Lande , deren Mann und
Söhne draußen an der Somme , am Stochod und am Sereth
dem Feinde trotzen, und die an ihrer Stelle jetzt die Pflug,
schar für das Vaterland führt , hat mehr Verständnis dafür,
was der Produktion ftommt , als alle Kriegsgesell,
schäften in Berlin rusammengenommen . . . Ich bin
mir bewußt , der herrschenden Richtung entsprechender
zu verfahren , wenn ich nickt Berechnungen anstelle, wie man
Kartoffeln erzielt , sondern den Vorschlag machen würde , zur
Behebung der Not etn Denkmal für Franz Drake zu
errichten » der die ersten Kartoffeln nach Europa brachte. Da
ich aber ein tiefes Mitgefühl mft den Leiden deS deutschen

Vergnügen lese, fordert in einem derselben etwas mehr Nach-
senken und etwas mehr Eingehen aus die Bedürfniffe anderer

erufe. Ich erbitte das Gleiche für die Produktion . So um
eujahr herum kriegen es die Kriegsgesellschaften mft ber
-gst und bemühen sich die Landwirt«

können und einen besseren Wein trinken . Denn gut sind
Ihre Weine , Herr Spurmann , das sind sie, es ist etwas An¬
zügliches darin . Und wenn das alles nicht gewesen wäre,
so hätte mir doch die sogenannte Galanterie gegen Ihr
Fräulein Tochter verboten , abzulehnen , denn Sie wollte mich
ja durchaus in die Stelle haben und sie wird wohl gewußt
haben , warum . Denn so sind ja einmal die jungen Mädels !*

Er strich sich keck seinen Schnurrbart , wie einer, der sich
der Gunst des ganzen weiblichen Geschlechtes rühmen darf
und blickte den Chef mit einem halb verschmitzten, halb
trunkenen Blick an.

„Sie werden augenblicklich Ihre Sachen zusammenpacken
and machen, daß Sie fortkommen . Aus meinen Diensten
sind Sie entlassen und man wird Sorge tragen , daß di«
Pvttzei "zur rechten Zeit hinter Ihnen her ist, um Sie wegen
Ihres abscheulichen Betruges zur Rechenschaft zu ziehen.
Morgen ftüh verlassen Sie meinen Grund und Boden;
ordnen Sie , was Sie zu ordnen haben unterdessen.'

Horst blickte den Chef erst eine Weile wie starr und ab¬
wesend an . Dann aber sentte er die Hände in die Hosen¬
taschen, zuckte verächtlich mit den Achseln und s' te:

„Sie wollen mich entlassen?! Ja , schau! nn Sie eH
rur könnten ! Aber was soll denn werd " ---t:  die Kunde«
erfahren , daß Sie heuer keine Trauben haben und deshalb
mich fortjagten ? Was wird denn der Herr Müller sagen,
der Ihnen ja das ganze Haus mit Bestellungen gespickt hat.
daß Sie in Ihrem eigenen Fette ersticken müssen? Und dann
vollends das andere ! Nun , ich sage nichts, ich werde mir
nicht, das Maul verbrennen , aber ich weiß, was ich weiß,
und' wir wollen einmal sehen, wer zuletzt lacht."

Spurmann war wieder für einen Augenblick verstummt.
Dann aber brach der verhaltene Zorn von neuem los . er
riß die Tür auf , wies Horst mit den Fingern hinaus
und rief:

„Machen Sie augenblicklich, daß Sie hier hinaus¬
kommen : aus meinen Diensten sind Sie entlassen, ich mag
mft so einem Schuft_nichts mehr zu tun haben, der es daraus

um fiTtwit Netzen zur FruhjahrSbeNeUnng aufznnnmtent .'
3n - L,onrremonat Mat , nachdem der Landwirt in gutem
Vlauben seine Schuldigkeit getan hat , ist alles wieder ver¬
gessen und das Feilschen um Höchstpreise, Beschlagnahme und
Verteilung beginnt von neuem . Mir geht es ausgezeichnet,
ch habe nichts mit der Landwirtschaft zu tun , auch nichts
nit den Zivilbehörden . Wir leben in Rußland noch nach
>en alten Grundsätzen der bürgerlichen Gesellschaftsordnung,
N welcher die Zusammensetzung der Mahlzeiten sich nach den
Nehaltsverhältnissen richtete. Satt werden wir alle . Wem
die Lieferung nicht genügt , der kauft sich miserable Butter
und besseren Schinken zu 6 Mark das deutsche Pfund , und
jeder läßt ihm das Vergnügen.

Zum Schluß seines Briefes sagt Herr v. Oldenburg,
die Politik sei ihm Hekuba , da er an Ovationen für den
Botschafter Gerard nicht teilnehmen könne . „Soldaten¬
herzen vergäben nicht die demütigende Niederboxung ' de-
Deutschen Reiches und die zahllosen tapferen Kameraden
die sie von amerikanischen Granaten zerrissen sahen.

Im allgemeinen sei ihm der Schreibtisch verhaßt , da
tun der eine Gedanke herrsche : „Kämpfen und siegen
für ein stolzes , starkes unangreifbares Vater¬
land .'

Km § 8- Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

24.  Januar . Beiderseits der Aa und südlich Riga
emeute für uns günstige Kämpfe. — Im übrigen bei starkem
Frost auf allen Fronten neue Artillerietätigkeit . — DaS Nord-
llfer des südlichen Donau -Armes von den Bulgaren miedet

Oer ftmg.
Im Westen hielt sich die Kampftätigkeit in mäßige«

Grenzen . Lediglich die Flieger benutzten das klare Frost¬
wetter zu ihren wertvollen Fahrten , bei denen 6 feindlich«
Flugzeuge zur Strecke gebracht wurden . An ber Ostfront
ist der Kampf an der Aa und südlich Riga aufs neue ent¬
brannt . Er nahm einen für uns günstigen Verlauf . >

Der deutrche Generalftaböbericbt.
Großes Hauptquartier , 24. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb in den

meisten Frontabschnitten die Kampftätigkeit in mäßigen
Grenzen . — Die Flieger nutzten die günstigen Beob¬
achtungsverhältnisse für ihre vielseitigen Aufgaben aus.
Die Gegner büßten in zahlreichen Luftkämpfen und durch
unser Abwehrfeuer sechs Flugzeuge ein . j
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfcldinarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Beiderseits der Aä und südlich von Riga
haben sich für uns günstig verlaufende Kämpfe ent¬
wickelt.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph,
Lei strenger Kälte nur stellenweise lebhaftes Artilleriefeuer
rnd VorieldLefeckte ._ _ _
inkegl, mich ins mend zu bringen uno mein HauS etnzu,
reißen, unter dem ich bisher sicher gewohnt habe . Hen
Rüdig wird ja wohl als Zeuge und Sachverständiger auf-
treten, um aller Welt nachzuweisen, was Sie für ein Lump
in meinem Wingert gewesen sind! Marsch !"

Horst ging aufgerichtet, die Hände in den Hosen, höhnisch
Machend aus dem Zimmer , während der alte Herr , über¬
nannt vor Aufregung , in ein Sofa zurücksank und sorgenvoll
tber die nächste Zukunft seines Hauses brütete.

Mit einem prahlerischen Ausdruck stieg Horst in dt«
kkellereien hinab , bummelte in den Arbeitsräumen umher,
setzte sich im Packraum auf den Packtisch und unterhielt sich
großsprecherisch mit den Leuten , ging in den Spülraum und
schimpfte auf die schlechte Wirtschaft und wanderte endlich in
den Kellern umher , soweit sie nicht verschlossen waren . Er
gebärdete sich, als wäre er hier gewissermaßen Herr im
Hause und erst, als der Kellermeister kam und ihm zu ver¬
stehen gab , daß er nicht hierher gehöre , verließ er die Wein¬
gehöfte und stieg nach dem Berge hinauf . Er wußte sich
heimlich einen Krug Wein zu verschaffen und stahl sich mit
diesem nach der Höhle hinauf , in der er schon so manche
schöne Stunde heimlich verschweigt hatte.

Erst trank er wieder scharf darauflos , um sich zu betäuben.
Dann aber begannen die Rachegedanken bei ihm zu kreisen.
Rüdig also war es, der ihn verraten hatte , und woher konnte
Rüdig die Kunde haben , wie es im Inneren der Spur-
mannschen Berge aussah ? Von Martha , von seiner schönen
Schwägerin mit den heimlichen Augen mußte er es erfahren
haben, von ihr . die ja selbst mit ihm im Berge gewesen war.
Die hatte also spionieren wollen , die hatte sich küssen lassen,
am ihn ans Meffer zu liefern , die hatte ihn zum Narren ge¬
halten und unterdessen diesen Gimpel , den Böttcher , am
ruderen Fin ?«r aebabt , um ssck um so fidlerer über ihn lustig
ui macken!

Fortsetzung folgt.



HeereSgr « ppe deS Generalfeld,narschalls vo«
Mackensen . Das Nordufer des St . Georg -Arms nördlick
von Tulcea ist wieder aufgegeben worden.

Makedonische Front . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.

kleine kilriegspoSt.
> . Berlin , 24. Jan . Auch der 23. Januar hat den 17. Boote«

Ein deutscher SeeNeg in der Ĵ ordfee.
Zwei feindliche Zerstörer vernichtet.

Berlin , 23. Januar.
Amtlich wird gemeldet . Bei einer Unternehmung von

keilen unserer Torpedobootsstreitkräfte kam es am 23 . früh
ln den Hoofden zu einem Zusammenstoß mit englische»
leichten Streitkräften . Hierbei wurde ein feindlicher Zer»
jtörcr während deS Kampfes vernichtet, rin zweiter wurde
»ach dem Gefecht von unseren Flugzeuge » in sinkendemZ ».
stände beobachtet. Bon unseren Torpedobooten ist eines
durch erlittene Havarie in Seenot geraten und hat nach ein¬
gegangenen Meldungen den holländischen Hafen Ymniden
angelaufen . Unsere übrigen Boote find vollzählig mit ge¬
ringen Verlusten zurückgekehrt.

Der Chef deS Admiralstabes der Marine.
In Ergänzung der amtlichen Meldung über das Ge¬

fecht zwischen einem Teil unserer Torpedoboote und eng¬
lischen leichten Streitkräften am 23. früh werden nach¬
stehende Einzelheiten bekannt:

Gleich zu Beginn des Gefechtes , das sich während der
Dunkelheit abspielte , erhielt das Führerfahrzeug „V 69"
einen Volltreffer in die Kommandobrücke . Dieser Treffer
tötete den Flottenchef , Korvettenkapitän Max Schulz , der
seine Flottille seit Beginn des Krieges stets mit Schneid
und Erfolg geführt hatte , sowie weitere zwei Offiziere und
einige Mannschaften und verursachte eine Ruderhavarie , die
zu einem Zusammenstob mit einem anderen Boot führte.
,V 69 " ist dann in schwerbeschädigtem Zustande unbe-
lästigt vom Feinde nach dem niederländischen Hafen
Bmuiden eingelaufen.

DaS von , V 69 " gerammte Boot hat trotz seiner Be¬
schädigungen am Gefecht weiter teilgenommen und im
Verlauf deffelben einen englischen Zerstörer durch Rammen
schwer beschädigt . Der Zerstörer wurde später durch
unsere Flugzeugausklärung in sinkendem Zustande fest¬
gestellt . Dem deutschen Torpedoboot gelang es trotz seiner
infolge deS zweimaligen Rammens herabgesetzten Ge¬
schwindigkeit ungehindert vom Feinde einen deutschen Stütz¬
punkt zu erreichen.

Ein drittes deutsches Boot , welches in der Dunkelheit
während des Gefechtes die Fühlung mit den anderen ver¬
loren hatte , stieß auf zahlreiche feindliche Torpedoboots¬
zerstörer , griff sofort an und versenkte durch Torpedoschuß
aus nächste Entfernung einen großen feindlichen Zerstörer.
Angesichts der ihm » gegenüberstehenden Übermacht brach
das Boot das Gefecht ab und erreichte unbehelligt durch

.den Gegner wohlbehalten den Hafen.
Die englische DArstellung.

Die englische Admiralität meldet : In der letzten Nacht
traf eine Flottenpatrouille mit einer Abteilung feindlicher
Zerstörer in der Nähe der holländischen Küste zusammen.
Ein kurzer Kampf folgte , einer der feindlichen Zerstörer
sank, die übrigen zerstreuten sich, nachdem sie beträchtlichen
Schaden erlitten hatten . Die Dunkelheit verhinderte , die
vollen Ergebnisse des Kampfes zu beobachten,

sp" 'Ein späteres Telegramm besagt : Heute nacht fand ein
kurzes scharfes Gefecht zwischen feindlichen Zerstörern und
unseren Zerstörern in der Nähe der Schouwenbank statt,
einer unserer Zerstörer wurde von einem Torpedo getroffen.
Die Explosion tötete drei Offiziere und 44 Mann . Der
Zerstörer wurde darauf von unseren eigenen Schiffen ver¬
senkt, unser» Schiffe erlitten keine weiteren Verluste.

. * ?*« «' 24. Januar . Der amtliche Heeresbericht
Le« sich für die Ostfront mit dem deutschen. Auf dem
südöstlichen und italienischen Kriegsschauplatz ist die Lag«unverändert.

Di» deutschen Tauchbootkommandanten.
, , Kopenhagen,  24 . Januar.

Vor dem hiesigen Seehandelsgericht fand heute das
Seeverhör wegen der Versenkung des dänischen
Dampfers »Tuborg"  statt , der auf der Pflichtreise mit
Sohlen vom Tyne nach Gibraltar unterwegs gewesen war.
Wie die Blätter berichten , wurde im Verhör allseitig das
menschliche Verhalten des deutschen Tauchbootkomman¬
danten ruhmend hervorgehoben.
, - Nach der Versenkung des Dampfers hatte das Unter-
seeboot die Boote mit der Besatzung sieben Stunden lang
tm Schlepptau . Gegen Abend tauchte der norwegische
Dampfer . Cuba " auf , der vom Unterseeboot durch
Warnungsschuß angehalten wurde . Als der norwegische
Kapitän mit den Schiffspapieren sich auf dem Untersee¬
boot einfand . erklärte der Kommandant , daß er eigent¬
lich den Dampfer versenken müßte , der seit einem halben
Jahre zwischen Frankreich und England hin- und herfahre und
sich letzt in Ballast auf der Rückreise nach England befände.
» m aber die Dampferbesatzungen nicht auf dem Meere

gui der Nacht ihrem Schicksal überlassen und werde daher denaYeSl^  f re jfl,̂ en. Der norwegische Kapitän mußte sich
>nftlich an Eidesstatt verpflichten, die dänische Besatzung auf-

mnehmen und niemals wieder — weder er persönlich noch
^ein Dampfer — mit Bannware für die Alliierten zu fahren.
Darauf wurde der,Dampfer vom Unterseeboot freigegeben.

Damit ist wieder einmal das englische Gerede von
der Grausamkeit der deutschen lll-Boot -Kommandanten
glanzend widerlegt.

I

Es hat geholfen.
Die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich.

Nachdem bekannt geworden war , daß Frankreich die
deutschen Kriegsgefangenen in der Feuerzone zu Arbeits-
zwecken verwendet , hatte die deutsche Regierung eine be¬
fristete Beschwerde an die französische Regierung gerichtet,
und da diese unbeantwortet blieb , die geeigneten Gegen¬
maßregeln ergriffen . Jetzt meldet die halbamtliche6Agence Havas", daß die Kriegsgefangenen auf dieselbe

Sctfe wie die französischen Truppen behandelt werden und
untergebracht sind, wie der Präsident des Internationalen
Roten Kreuzes bei seinem Besuche festgestellt hat . Die
ftanzösische Regierung erklärt sich bereit , alle Kriegs¬
gefangenen in eine Entfernung von 20 Kilometer hinter
)ie Feuerlinie zu bringen , eine Entfernung , die genügend
ei, um die Kriegsgefangenen gegen Artilleriefeuer zu be-
chützen, aber unter der Bedingung , daß das gleiche Ber¬
ühren angewendet werde auf die französischen Kriegs¬

gefangenen in Deutschland . — Der deutsche. durch Gegen¬
maßregeln wirksam unterstützte ProtMchat also Erfolg»«habt.

reiche Beute  gebracht . Aus London . Paris und Christiania
werden Versenkungen gemeldet, die den Feinden wieder
schweren Schaden an ihrer Tonnage zufügten.

Christiania , 24. Jan . . Morgenbladet " teilt mit . daß von
der gesamten norwegischen Handelstonnage  nur noch
3 /a—4 % für Norwegen selbst verfügbar sind.

Kopenhagen , 24. Jan . Nach russischen Blättern sind in
Kiew mehrere Sonderzuge mit flüchtenden Rumänen
lProfessoren , Schriftstellern . Juristen . Ärzten) eingertoffen . DaS
rumänische Parlament wird ebenfalls in Kiew ermattet.

Von freuncl uncl feincl.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldung «» .)

Die Vrelke zu  Millons Botschaft,

„ »Jede Schonung gegen Griechenland von unserer Seite
wäre nutzlos. Was die Vergeltung für den 1. und 2. De-
zember betrifft, so müssen wir uns bis in die kleinsten
Einzelheiten unbeugsam zeigen und darauf bestehen, daß
man sich unseren Bedingungen nicht entzieht. Die Sühne
muß in feierlicher Form erfolgen. Wenn sie die Demütigung
des Königs, seiner Minister und seiner Generale in sich schließt,
Fff -f? . ^ ümmer für sie! Sie dürfen sich glücklich schätzen,
so leichten Kaufes davonzukommen: denn für ihre Verbrechen
wäre der Galgen die gerechte Strafe gewesen."

Diese Sprache paßt ganz zu der Banditenpolitik . mit der
tue Verbandsmächte in Griechenland eindrangen.
Unfreiwilliges »»der notgedrungenes Lob Deutschland«

Zürich.  24 . Januar.
. .. Das Pariser »Journal"  muß sich angesichts der
mngften Kundgebungen der deutschen Arbeiterschaft zu
dem Eingeständnis bequemen : Die deutschen Arbeiter
unterstützen ihre Regierung , weil sie überzeugt sind, daß
drese ihrer Sache dient . Dies ist verständlich , denn keine
andere Regierung zeigte mehr Fürsorge für die wahren
Interessen der Arbeiter . In allen sozialen und Organi¬
sationsfragen stand Deutschland an der Spitze . Das Pro¬
gramm des Verbandes bedeutet für die deutsche Arbeiter¬
schaft die Rückkehr zu dem eisernen Zeitalter , einen Rück¬
schlag um 100 Jahre . „Temps"  sagt : Je länger de,
Krieg dauert , um so bestürzter ist man über die Geistes¬
verfassung Deutschlands.

Diese Bestürzung ist erklärlich . Denn wie kann man
nach Bekenntnissen wie im »Journal " noch länger der
Welt die heuchlerische Phrase des Kampfes für Gesittung
und Kultur vorbeten?

Ubgewielene RetzverSuche ln Däne -nark.
Kopenhagen,  24 . Januar.

Das Blatt „Socialdemokraten " zieht eine von bel¬
gischer Seite an die dänische Arbeiterschaft verbreitet«
anonyme Hetzschrift gegen Deutschland ans Licht . »Social-
demokraten " stellt fest, daß die organisierte belgisch«
Arbeiterschaft nichts mit dem Machwerk zu tun hat und
bemerkt:

„Es scheint uns. daß das belgische Volk und die Freund«
oder Vertreter seiner Arbeiterschaft mehr im Interesse bei
letzteren gehandelt haben würden, wenn sie eine nachdrücklich,
Forderung nach Frieden verbreitet hätten, namentlich ik
England , Frankreich , Rußland und Italien,  unl
wenn sie von diesen Ländern die einzige Tat verlangten, bi,
wirklich die Befreiung Belgiens bringen kann, wie wir st,
alle dem Lande wünschen: Die Beendigung des Krieges."

Bein Pahctverkcbr Schweden — England mehr.
Stockholm,  24 . Januar.

Die Versenkung der engftschen  Post mit deni
schwedischen Dampfer „Jngeborg " durch ein deutsche;
O-Boot hat zur Folge gehabt , daß der Paketverkehr vor
England nach Schweden aufgehört hat . Der schwedisch,
Lloyd , dem die „Jngeborg " gehötte . und der mindesten;
dreioiertel der englischen Paketpost nach Schweden be¬
fördert , teilt nämlich mit , daß er keine Post mehr anzu-
nehmen gedenke, von der man befürchten müsse, daß si«
Kannware enthalte.

poh'tifcbe Rundrcbau.
Deutsche « Reich.

f Die Parlamentspräsidenten der uns verbündete»
„Nachte sind Mittwoch nacht von Berlin nach dem Großen
^ ?.̂ chuartier abgereist . Mehrere Parlamentarier und
Mitglieder der verschiedenen Botschaften bezw . Gesandt-
schäften waren bei der Abfahrt zugegen und .nahmen
herzlichen Abschied. Vor der Abreise fand in den Räumen
des Prasidentenbauses des Reichstages . .ein Empfang , im

Berlin,  24 . Januar.
Die Botschaft Wilsons an den amerikanischen Senat,

die in der Hauptsache einen „Frieden ohne Demütigung"
fordert , wurde , von der deutschen Presse teils halb zu-
stiinmend , teils halb ablehnend ausgenommen . Die rechts¬
stehenden Blätter verhalten sich ablehnend ; sie preisen den
Idealismus Wilsons , weisen aber darauf hin , daß nach
Bismarck der Kampf  das Grundprinzip des Lebens und
nach Moltke der ewige Friede ein Traum , aber nicht ein¬
mal ein schöner  Traum sei. Ein anderes Blatt betont,
daß der Vierbund zwar nicht erobern und vernichten , daß
seine Völker aber leben wollten ; sie sähen nicht ihr höchstes
Glück darin , durch eigene Verkümmerung die »Menschheit"
glücklich zu machen . Die linksstehende Preffe stimmt dem
Ideale  Wilsons zu, bleibt aber gegenüber seinen prak¬
tischê Vorschlägen zurückhaltend . Nur die feindlich«
Presse nimmt entschiedene Stellung — gegen  die Bot¬
schaft. Die neutrale dagegen ist kühl und zugeknöpft
Alles in allem : Was man eine »gute  Presse " nennt , hat
die Botschaft Wilsons nicht.

Dungerrevoiten und IVleuterei ln Petersburg.
Stockholm,  24 . Januar.

Die Zeitung „Sanomat " in Haparanda meldet , in
Petersburg zogen hungernde Volksmassen , gegen das un¬
genießbare Brot demonstrierend , durch die Petersburger
Straßen . Gegen die Demonstranten wurde Militär auf-
geboten . Als ein Leuttrant den Befehl , auf die Massen
scharf zu schießen, gab , weigerten sich die Soldaten . Daraus
soll der Leutnant allein geschossen haben , worauf ihn di«
nnpörten Soldaten durch Bajonettstiche töteten . Die ganz«
Compagnie wurde vor ein Kriegsgericht gestellt und

.150 Mann zum Tode verurteilt . Der Zar begnadigte si«
m lebenslänglicher Verbannung nach Sibirien.
Bonig Konstantin wird mit dem Galgen bedroht.

__ . Bern,  24 . Januar.
_ Wie verwildert die Begriffe in Paris gegenüber einem
Lanbe ftno , das gegen übermächtige brutale Vergewaltigung
seine Neutralität zu schützen suchte, beweist eine Auslassung
im .̂ Journal des Debats ". Das Blatt scheut sich nichtzu schreiben:

engeren Streife statt . Die parlamentarischen ©uw to«
gaben dabei dem Reichstagspräsidenten Dr . Kaempf ein,
Kundgebung zur Veröffentlichung , in der sie darauf hi»,
weisen, daß die Zusammenkunft erfolgte in einem Augerpi
blick, wo die Völker »deS Bunde - auf di« Verkündigung dy
Eroberungsziele der Feinde mit der erneuten einmütige»
Bekräftigung ihre - SiegeSwillenS geantwortet haben . Jrf
und kraftvoll stehen die verbündeten Völker bereit , jeder
neuen Ansturm zu wehren , Heer und Heimat vereint si„,
gleichen unerschütterlichen Entschluß »um Kampfe , bi» der
Sieg ersttitten ist. m

+ Der bayerische Landtag wirb am 31. Januar z»
einer außerordentlichen Tagung zusammentteten . Der
Vernehmen nach wird die Regierung verschiedene Gesetzes- ,
Vorlagen einbringen , so, ein Richterschutzgesetz, ein Diszi-
plinargesetz für Gemeindebeamte , ein Gesetz für die finan¬
zielle Ausgestaltung des KriegswucheramtS , ferner ein«
>roße Kreditvorlage für den Ausbau de» Donau —Mau
^analS.

Frankreich.
Di » französische Presse niuß den bedrohlich «,

B

Mangel an LebenS - und Bedarfsmitteln eingestehe
»Echo de Pari «" sagte , die Pariser hätten sozusagen kein.
Heizungsmaterial , keine Kohlen , kein GaS , keinen Zucker
mehr . Heros schreibt unter der Überschrift »Fasten-
predigt ", die Pariser Hausfrauen ständen stundenlang vor
den Geschäften , um sich die notwendigen LebenSmittel u
Kohlen zu verschaffen. Darüber herrsche lebhafte
bitterung . Heros fordert sodann unter Hinweis au
Deutschland zum Sparen in jeder Richtung auf . — Wie
»Journal du Peuple " mitteilt , wurde infolge Köhler
mangels in AmienS die Elektrizitätslieferung eingestell-
Die meisten Bäckereien stellen nur die Hälfte der nötigen
vrotmenge her.

Hmerifca.
x Nach Darstellungen englischer Blätter beabsi»,. ^

man in den Vereinigten Staaten Schadenersatzansprüche
an England in Höhe von dreiviertel Milliarden Dollar
wegen unberechtigter Handelsstörungen im Kttege zu
stellen. Daß man jetzt eben mit dieser Forderung hervor¬
träte , sei durch eine brittsche Note an die Vereinigten
Staaten heroorgerufen worden , die Beschuldigungen gegen
die Vereinigten Staaten wegen angeblich absichtlicher
Nachlässigkeit in der Beobachtung neutraler Pflichten er¬
hob . »New Bork American " meldet aus Washington , daß
der Angriff de- amerikanischen Botschafter - in Rußlands
auf die Beschlüffe deS Verbandes auf der Pariser Wirt-
schastskonferenz, ungewöhnliche - Jntereffe erregt habe und
»IS eine ermächtigte Kundgebung Amerika » angesehen nUll
werbe, daS Handelsprogramm bet Verbände » au be- werben
lämpfen , falls der Versuch gemacht werden sollt «, «4 lurÄleiich-
kusführung zulbringen . dr- Bev
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OSterreich-Hngarn.
* « W »# Iösterreichisch -ungarftchen

?l " ches steht unmittelbar bevor . Die Verhandlungen sini
so wett gediehen , baß bereits Einzelheiten über die neu
Verembarung veröffentlicht werden. Danach wird der
Ausgleich auf zwanzig Jahre abgeschlossen und da
mit das wirtschaftliche Verhältnis zwischen Oster
reich und Ungarn zum erstenmal seit dem Bestehen bei
Ausgleichs auf eine zuverlässigere Grundlage gestellt werden
Der Ausgleich wird Anfang Februar unterzeichnet sei
worauf sofort die Handelsoerttagsverhandlungen mit de».
Deutschen Reich beginnen sollen . - Die innerpolitisch « r
Fragen sind inzwischen ebenfalls ziemlich geklärt . 3?cnsfc te 1
ßefpre ^ ittxgen deS neuen Ministerpräsidenten Grafe»
Clam -Martmitz mit den Parteiführern wurde beschlossen,
ab demnächst die neue Kreiseinteilung in Böhmen und

sie Einführung der beuttchen Staatssprache erledigt werden
ollen , wahrend die Lösung der politische « Frage bi»
m  Beendigung des Krieges vertagt wird / “
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En« In - und Husland. »»,
Vern , 24. Jan . Wie ein Berner Handelsbau « im

Tagblatt mitteilt , bat die englische Regierung sämtf'ick̂ ' im
Hafen von London liegenden Schiffe,̂ ^ vennutsich ^ «SLa
materialtranspotten . requttterb °" Ka ? Ndun ? e^ aÄ
der Schwei,  können nur noch auf indiretter Route uni, u!f.
groben Verspätungen nach London gelangen . uteunöunte
reif t1*' Nach amtlicher Mittellung sind bei den«:
Eisenbahnunglück von Ciurea in Rumänien 374 Personen '
amgekommen  und 755  verletzt worden , darunter 800 schwer,!

Stockholm , 24. Jan . In der ersten Sitzung der Zweite»
Jammer wurde sowohl von der Regiemng wie von all«

unbedingtes öesthaltenan d« Reutralitätleffi
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Volks - und Krteg8«>it’trd)aft.
laanahm« von « l>
eisen scheint oielsac

* .Beschlagnahm» von Platin . Brennstiften. Von b«
teiligten Kreisen scheint vielsack, übetteben zu werben? d«
unter die am 1. September ettolgte Beschlagnahme von chlatii,
auch die bekannten Brennstiste für Holzbrandmalerei fallen i
i bei Händlern wie Privaten beschlagnahmt,
Sie dütten nicht verkauft werden . Zuwiderhandlungen sini.
mtt empfindlichen Sttafen belegt. Wer solche Sttfte besitzt
kann sie ledoch zur Ausübung ber Malerei vorerst weiter br«
nutzen: auch können Instandsetzungen von Stiften , die beruf-,
mäßig zur Holzbrandmalerei benutzt werden , von solcher

Urlaubnis ^ erteil? fft" ^ denen hierzu auf ihr Ansuchen di,
*  Die notwendige Milchversorgung ist noch immer uictz

!v erzielt, wie eS sein könnte und müßte . Deshalb wohl benti
man  an eine andere Att der Verteilung. Einer Nachrichten-
stelle zufolge ist in den Verhandlungen deS Beirates de«

bestimmt erklätt worben , daß auch für
JfÄf eMDff̂ ^ e,J. e!? {r̂ afv.tuni erfolgen solle, und
'war so, daß die Milch öttlich oder durch Genoffenschasten an-
aesammelt und unter behördlicher Oberleitung nach den
Madien Seschafft werde. Im Zusammenhänge hiermit wurde
l»on den stadttschen Vertretern dargelegt , daß bei der MilcS

, .m " br8rühkattoffel eineAnnäbemng an den Zu-
Mb freiwilliger Lieferungsvetträge . wie sie für Gemüse und
Obst in Aussicht genominen seien, unmöglich ettckeine.
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^te neue Regelung betrifft Arzneimittelfabriken. DroMen uni 3
Meten , die sämtlich bisher beim Bezug von vettteuetteal 1

Hbtttellung von Arzneimitteln in der Meng« '
richt beschräntt waren. Sie sieht neben einer stärk-r-n N-e.
wendungskonttolle vor, batz künftig nur diejenigen Menge»
an die bezeichnetenBettteoe abgegeben werden dütten. di«
?on ihnen im Betttebsjahr 1913/14 vettttuert wurdet V
°ll der Gefahr vorgebeugt werden, daß Alkohol auf ' dem

refübtt wir^ ^ ^ ° 'sten ober Apotheken Tttnkzwecken zip
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frnfltirunöSfrapm im Beirat des K -E.-A.

Berlin , 23. Januar.

In der letzten Sitzung des Beirats des KriegS-
rnä 'orungsamtes . über die jetzt Berichte vorliegen . sind alle
Lrnährungsfragen , die augenblicklich im Vordergründe des
KntereffeS stehen, durchgesprochen worden . Der Präsident
Des KriegSemährungSaintes gab zunächst einen Überblick
vber die Gesanitlage unserer Volksernährnng , in dem er
betonte, daß eiiie grundsätzliche Änderung des Systems un
neuen Wirtschaftsjahr nicht eintrcten solle, selbst wenn vor
beginn desselben Friede geschlossen sein sollte.

Die Versorgun §sschwierwkeit dieses Jahres hat seinen
Lrmid in der schlechten Kartofselerilte und m den

»j,wierigen Transportverhältnissen . Die Schätzungen
kber die Getreideernie gehen so weit auvelnander , dast

15. Februar dieses Jahres eine neue Bestandsaufnahme
nötig wird . Die Kartoffeloorräte werden sich erst fest.

' lassen wenn die Mieten geöffnet sind und daS
paalgut ausgegeben . Da wir zufolge der Kartoffelmißernte
bezüglich der gesaniten verfügbaren Nährwerte schlechter
stehen als im Vorjahre , ist ein Ausgleich nur durch
Gerechtere Verteilung der verfügbaren Gesamtmenge und
turch Einschränkungen des GesamtverbrauchS zu er-
Leichen Diese Sparpolitik muß schon jetzt eingeleitet
Werden damit wir bis zum Schluß des Wirtschafts-
^hres ' selbst für den ungünstigsten Fall gerüstet bleiben.

)ie in Rumänien Vorgefundenen Vorräte sind recht
^t - Mpheblich; die Ausfuhr kann jedoch, da es an Transport-
len - Mitteln mangelt , vorläufig auch nicht annähernd im vollen
^elltj Umfang durchgeführt werden . Die Arbeit der Behörden
igen bei der Verteilung der Vorräte , die uns bis Schluß des

Grntejahres zur Verfügung stehen, wird erschwert durch
«liderstände , die ein großer Teil der Bevölkerung den An«

chnungen entgegenbringt : es gilt nicht als Vaterlands-
»ädigeud , wenn Leute , die dazu in der Lage sind, sich zu
Phantasiepreisen Waren verschaffen, die ihnen nicht zu-
:eben. Trotz aller Schwierigkeiten werden mir aber un«
»dingt durchhalten , und die Hoffnung unserer Feinde , daß
,ir in diesem Frühjahr oder Sommer wirtschaftlich zu-
anmenbrechen werden , wird sich nicht erfüllen.

Es folgte ein Bericht des vertretenden Leiters der Reichs-
irtoffelstelle über den Stand der Kartoffelversorgung
legen des bereits erwähnten Mangels an brauchbaren
ransportmitteln kann in der Zeit des scharfen Frosiez
a eine Anfuhr von Kartoffeln nicht gedacht ivcrden ; bei
intritt weicheren Wetters wird jedoch die Lieferung
»fort wieder einsetzen. Den Städten mit akuter Kartoffel-

_at soll durch eine Erhöhung der Mehlzuweisung geholfen
de- werden . Nach Mitteilungen über Maßnahmen betreffend
tt« Fleisch- und Fischernähruag erfolgte eine Besprechung über

Le Bewirtschaftung von Milch und Fett . Der Leiter de,
«eichsstelle für Speisefette führte aus , daß eine Steige-

mg des Milchertrages im Winter leider nickt zu er¬
larten sei. Aus ländlichen Kreisen werde der Rück-
ing der Milchanlieferung an die Städte damit

.klärt , daß auf dem Lande jetzt mehr Milch verbraucht
»... Werde als früher , da das amerikanische Schweineschmalz
. -fehle. Das Kriegsernährungsamt erklärte , daß die Fest-

stev Oung einheitlicher Milchpreise in Vorbereitung sei. Zu,
de, Bewirtschaftung des Brotgetreides wurde mttgeteilt , daß

ir Januar -Februar Gerstenmehl zur Brotstreckung in
usficht genommen sei, für die anderen Monate Brot-
'treldeschrot . Auf diese Weise werden wir unter allen
nstanden mit unseren Brotgetreidevorräten bis zur neuen
mte reichen. Was die Abgabe von Brotgetreide an di,

und Kuchenbäckereien betrifft , so handl,
sich dabei um verhältnismäßig geringe Mengen:

ÄS ^ bwuch von Brotgetreide und Nährmitteln
Genußmitteln betreffe, so sei festzustellen , daß für di,

ivilbevölkemng Branntwein aus Korn und Kartoffeln
Beginn des Wirtschaftsjahres überhaupt nicht melr

^gestellt worden sei. Die Überweisung von Gerste zu,
§rwaltuno " ».n? ^ fÄ" ur ben  Bedarf der Heeres-
E "^ . ?Ä _und der^Schwerarbeiter . Zum letzten Punkt

"AM Tagesordnung : Förderung der landwirtschaftticken Êr-
im .eugung. wurde erklärt, daß nach den Erfahrungen bei

iut  rid,t9 ^ °che fick jetzt
itei LM . i^ M ^ ^ lasse die Bestellung von Baustellen.Merzierpintzen und ähnlichem Ödland babe weift mit - in -m

'lg geendet.

Nab und fern.

^Wagnahmte ^ bei' ^ein ^ R - .^ ie Polizei in Budapest be-
uMohnung eine Lmisft .^ .«d ^ enagenten Bihay , in dessen
^ Uttel im Werte vo^ m9k.° ° ^ °u)men wurde , Lebens-
mt Konen darunter ». ^ aI§ emer  halben Million

D Mon 'serven . MarmellrÄn usw." ^ ^̂ ^ amm Schokolade,
% b °lbe? Die  Gesellschaften , di,
-f» MschiffabrtÄ -NiInteressengemeinschaft  beihe« s l°ia )iTTQQrt peteutgt find, haben die Frachtsätze um
“ - ioo « SST & ” B
. to W tatfÄ " * « 8 dem Wach, -» ,- mt.

Z Uhlenpreise ^ ^m mit der Steigerung de,

*ä £ ä * Ä * w -
: und bereu
en sind, od „ . ..

8
'ch Koustitt ^ äbar ^ und ° berAt8 mstZEa& jsres & JSsr m

Ich Le Erinnerung an dt« ^ ^ ° bn.
u« ßlckthauS zu Theresienstadt in Teraiewo . Im
ad » mnafiaft Trifko ehemalig,

Htentat auf den @r*6er*no.‘rL ™«:9?11 Teilnahme an dem
ad feine Gemahlin ^ zu 20̂ JabrÄ ° f* r ^ rQn* Ferdinand
Teilt worden war schweren Kerkers ver-

«r Bombe unTdnem ÄrJ Attentatstage , mit
» Serajewo ausgestellt f bewaffnet, am Rathaus
-ffen Gebrauch zu mock.^ Ä nitÜ bam ' Don  seinen
lern, die imMo »eft̂ .^ '-i^ °̂bec ist von den 'litten-
ffängnit starb. ° verurteilt wurden, der vierte, d u im

ngreß wi ^ d̂ mEKapitol . Jn .Washingtone,
den: Miß Jrannette Rankch Zenmal . eine Frau -iw
«. Miß 3Wr „ m oTH  als Vertreterin von Mow
^ tL SLFLN " E und hat an der uL

° * t* ,S" fn,e ’orrr «Tiwng «er muner . © amtneqi
berichteten jüngst , daß sich ein Köln«

^eri/htsarzt vor Gericht außerordentlich abfällig über di,
geistige Verfaffung der Kölner ausgesprochen habe . Der
Oberbürgermeister als Vertreter der Kölner Bürgerschaft
hat den Gerichtsarzt um eine Erklärung ersucht. Wie daS
Stadtoberhaupt nun den versammelten Stadtvätern feier-

hat der Gerichtsarzt sich dahin geäußert , daß
seine Worte nur auf die jugendlichen Verbrecher zu be¬
ziehen seien . Die Stadtverordneten nahmen von dieser

lgenden ärztlichen Erklärung gebührend Kenntnis,
verboten ^ ** b" Kölner Karneval während des Krieges

O Todesopfer der Kälte . Die empfindliche Kälte , di,
in ganz Deutschland herrscht, hat sich im Weichselgebiel
auf — 16 Grad , in Ostpreußen auf - 20 Grad gesteigert.
Alle Elsenbahnzüge erleiden infolge der Schienenglätte uni
mehrfacher Radreifenbrüche große Verspätungen . Aus
Ostpreußen werden acht Todesfälle durch Erfrieren ge¬
meldet , aus Landsberg a . d. Warthe drei . In den Weichsel-
städten droht der Kohlenmangel verhängnisvoll zu werden.

© Lieferungsbetriigereien in Österreich . In Wien
wurden , wie kürzlich in Neukölln , große Lieferungsbetrüge¬
reien aufgedeckt. Ein Mann , der sich Hartwig nannte und
sich für den Inhaber der Firma Hartwig und Vogel aus¬
gab , lockte einer Reihe von Provinzfirmen durch fingiert«
Lieferungsverträge auf Schokolade 140 000 Kronen heraus.
Ferner wurden wegen eines grobangelegten Lieferungs¬
betruges etwa 30 Personen , darunter Großkaufleute,
Fabrikbesitzer , Eisenbahnbeamte und Spediteure verhaftet.
Der Schaden wird auf über eine Million Kronen be¬
ziffert , doch gelang es, etwa eine halbe Million Kronen
bei den Verhafteten zu beschlagnahmen . An der Spitze
des Hehlerkonsortiums stand der Chef der angesehenen
Speditionsfirma Brüder Wetzler in Eger , der beeidigte
Sachverständige und Schätzmeister Richard Wetzler.

© Zur Londoner Explosionskatastrophe . Die gemel¬
dete Explosion in einer Munitionsfabrik im Eastend von
London war eine der schrecklichsten, die sich je ereignet
haben. In der ganzen Stadt , selbst in den entlegensten
Vorstädten , sowie in den benachbarten Städten und
Dörfern war die Erschütterung fühlbar . In Warenhäusern
ind Fabriken , die in der Nachbarschaft der Munitions-
abrik lagen , entstanden große Brände . Drei Reihen kleiner
k>üuser in der unmittelbaren Umgebwig wurden vollständig
ierstört . Die Gesanttzahl der Toten beträgt nach oor-
äufiger Feststellung 50 bis 60. Mepr als 100 Personen
rnrden schwer verletzt , während fast 300 mit leichteren
kerletzungen davonkamen . D :e Unsallstelle bot einen ent-
etziichen Anblick. Massen brennender Flüssigkeiten und
ilühenden Eisens brachen überall hervor , viele Gebäude
minie man niederreiften , um den Brand einzudämmen.

o " " ne f« , sorgliche Tiabigemelnde . D »' e Stadi
Sill . . uecf a . d.  Elbe hat mit den dortigen Su -uhmacherr
vereinbart , daß armen Familien der Gemeinde die Schuh«
*p Friedenspreisen besohlt werden . Die Stadt liefert dt«
Sohlen an die Schuhmacher , und diese berechnen 2,60Marl
für zu liesoblcnde Herrenstiefel und 2 Mark für zu be-
soblende Damenstiefel.

ö  Notgeld . Der Stadtrat von Zmeibrücken beschloß,
zur Behebung der Kleingeldnot Papierscheine im Betrage
von 50 000 Mark auszugeben , und zwar 30 000 Mark in
öt'-Pfennig -Scheinen und 20 000 Mark in 25-Pfennig-
Scheinen . Die Umlaufzeit beträgt vier Monate.

O Ausstellung „Deutsche Luftkriegsbeute " . Mitt,
Februar wird in Berlin unter dem Namen EDeutsch,
Luftkriegsbeute ' eine Ausstellung eröffnet ; es soll gezeigt
werden , was unsere Flieger und Luftschiffer in diesem
Kriege geleistet haben . Deutsche Flugapparate werden
aus militärischen Gründen nicht ausgestellt , dagegen eine
große Anzahl von heiabgeschossenen englischen, französischen
und russischen Flugapparaten : es sollen ferner die Gondel
des französischen Luftschiffes , Alsace ' und ein russischer
Fesselballon zur Ausstellung gelangen.

O Ärztlicher Kricgsgewiun . In einer Schöffen¬
gerichtsverhandlung in Elbing wurde festgestellt, daß ein
dortiger Arzt von einem Arbeiter für ein ärztliches
6 -ugnis 30 Mark verlangt hatte . Vor dem Kriege kosteten
derartige Zeugnisse in der Regel 6 Mark . Der Kriegs-
»ufschlag beträgt also 400 "/».
vunre ^ Ägeg -Okronlk.

München , 24. Jan . In Weilheim schnitt eine Bahn-
arbeltersfrau . deren Mann im Felde steht, in einem Wahn-
stnnsanfall ihren sechs Kindern mit einem Brotmesser di,
Halse durch und verübte dann Selbstmord.

Düsseldorf , 24. Jan . Im Karthäuserkloster Haus Hain
brach ein Brand aus , der die Kirche, das Hauptgebäude und
mehrere Nebengebäude ergriff : durch eine etnstürzende Deck,
wurden sechs Feuerwehrleute verletzt.

Zürich , 24. Jan . Das fianzösische Dott Le Crosets i»
Eavopen wurde durch einen Bergsturz größtenteils ver¬
schüttet;  die Bewohner konnten sich kurz vor der Katastroph«
in Sicherheit bringen.

Amsterdam , 24. Jan . Wieder fand in einer London«
Munittonsfabrik eine Explosion  statt ; getötet wurden
88 Personen , während 72  schwer und 330 leichter verletzt
lvurden.

ß W«mar,22»an. Auf der Strecke Weimar-Berghosheute em V.Zug mit einem Güterzug zusammen. Von
en Zugen entgleisten mehrere Wagen . Drei Eisenbahn-

beamte wurden getötet,  einer verletzt.
Salzburg , 22. Jan . Auf dem Zeller See kippte bei der

überfahrt nach Zell em Kahn um. wobei sieben Personenertranken.

Lunte Leitung.
Die « ranntweiuwurst . Zu was für sonderbarer

Auswüchsen der Branntweinmangel und das Branntwein-
verbot in Schweden bei den skandinavischen Zollschmugglern
^ühren kann , beweist die Tatsache , daß kürzlich das Zollamt
;u Malmö eine ganze Anzahl meterlanger Würste beschlag¬
nahmt hat , die statt mit Fleischfüllsel mit — Branntweir
gestopft " waren . Ganz raffiniert war nicht nur die Idee

die diesem Betrüge zugrunde lag , sondern auch ihre Aus¬
führung : der Schmuggler hatte die Branntweinwürste nänl-
lich nicht nur im Hohlraum seines hohen Hutes unterge¬
bracht , sondern auch, an Hosenknöpfen anfgehängt , in jedem
Hosenbein eine mitgeführt.

Tie Feuerbestattungen nehmen zu . Die Zunahm«
der Feuerbestattungen hält trotz des Krieges dauernd au
In den ersten elf Monaten des Jahres 1916 wurden in
den 50 deutschen Krematorien insgesamt 10 399 Ein¬
äscherungen bewirkt gegen 9662 in 1915 und 10 000 in den
ersten Monaten 1914. Der November 1916 oerzeichnett
939 Einäscherungen . Die größte Anzahl fiel auf Berlch
mit un LüMcheruuaeu,

>ranzofe« , vie Plattdeutsch lernen . Durch bst
Straßen BrenienS fuhr dieser Tage ein Wagen auf  dem
als Kutscher ein gefangener Russe saß. Neben Lem Wagen
Mntt . von -inemLandsturmmann bewacht, ein französische,
Gefangener . Auf dem Fuhrwerk lagen Steckrüben — in
Bremen nennt man sie scherzhaft. Oldenburger Südfrüchte^
- und die Besitzerin der Ware ging an der einen Straßen-
feite entlang , um ihre Rubeu anzupreisen ; vor der andern
Hauserserte aber besorgte dies der Franzos « mit den
Worten : . Könt Se Steckrüben bruken?' HMe sich ein
Käufer gefunden, so trug der Franzmann die War » ta*

indem er fragte : . Wo schall ick se hensmietenl'
Durch den zweijährigen Umgang mit der Landbeoölkerun,
war er mit der plattdeutschen Sprache schon so orrtraut
baß er ste ohne jeden französischen  Akzent sprach.

lokales und provinzielles.
stie Im »fl . 3 «na «y.

Sonnenaufgang v*  S Monbaufgan , 8» 8,
Sonnenuntergang 4* || Mondunterganfl 0" %

Btt « Weltkrieg 1915/1 fl.
26- 1- IVIS . Zurückeroberung des Uzsoker Paffe« had

föÄXfcfS ~ 1Ö1* Alelsio von österretchischMnsaE«
1823 Mediziner Edward Jenzer, Entdeckerb« ech»tzt>« §« .

Impfung gest. — 1880 Wckhelmine Schröber-Devrient tim der
berühmtesten Opernsängerinnen Deutschland», gest.

a Jnventur .Au »verknuf .„Ersatz ". DaS Verbot der
Abhaltung von Ausverkäufen wird vielfach zu umgehen
versucht. So berichtet der Konfektionär über Inventur-
Ausverkauf - . Er sah ' und fühtt dabei einige Beispiele von
Zeitungsanzeigen an, in denen Hinweise auf Inventur-
Ausverkäufe umschrieben find. Die Ankündigungen , di«
als Beispiele angeführt find, erfolgen in der Form , baß
die Anzeigenden unter Hinweis auf das zu erwartende
Steigen der Preise und Hervorhebung , daß preiswerte
Angebote in ihren Geschäften vorliegen , eS für ratsam er¬
klären. Einkäufe jetzt zu besorgen. Der Konfekttonär bringt
dabei zum Ausdruck, baß diese Umschreibungen einwandS-
frei seren und gegen die einschlägigen Bestimmung « nicht
verstießen. Dem ist entschieden entgegenzutreten . Auch
daS Umschreiben von Ausverkäufen ist unstatthaft . Ver-
boten sind Veranstaltungen , die eine besondere Beschleuni-
pung deS Verkaufs bezweckm. AIS solch, Veranstaltung
ist jede Tättgkeit anzusehen, die diesen Lweck hat. Daz»
gehört unzweifelhaft auch daS Inserieren in b« beztich-
neten umschreibenden Form.

Briefverkehr aus Belgtr « . ft « Briefverk . hr ««
?butschllmd nehmen nunmehr alle Orte tu den bAgischen
Kreisen Marche (Proo . Luxemburg) und Bastnach (Pro
Luxemburg) , sowie im belgischen Ärrondiflement Eognte
(Proo . Sennegau ) teil . Zu diesem Verkehr ist bemnad
[efei das ganze Gebiet deS Generalgouvernements
Belgien , mit Ausnahme einiger Teil « der
vennegkin, Luxemburg und Ramur . »uorlaffen. ^

". .ztaiser -Geburtstagsfeier . Li , kirchlich« fttiu
kr» G,burt «la, „ 6 . M. kt« Kais» « findrt in der «vang.
Kirche diese, Aahr am Sinnleg , d,n 28 . d. M ., v»r« ittag,
10 .15 Uhr statt un» find all» n«t,rlandisch«n, militärijchen
und Jug, » dverein« hertllch zur Tiilnahme »i»gelad«».

* Gxferta - flr die Soldel . n- und Marinitzeime.
A»f die a« 27 . un» 28 . ». M. statlfin»«»d« Sammlung
ron Gäbe» für » oidaien- »nd Mari »»h«im, »urch di« Jung-
freuen der Stadt wir» nrchmal, mit « armer chmpf,hl««g
d«, »at«rlü«dlsch,n Li«»k«werk„ hing, »lesen.

* Ver Krtegerverein hält am Sam «l,g aben» 8 Uhr
im Hotel Hammer jein« Generalv,rsamml »ng ab. Anschließend
daran findet ein« Kaiser-Seburtttsgsf,, «» statt. Wir ver¬
weisen zur näheren Orientier »», auf da» beireffend» Inserat
in heutizer Nammer.

* Die « allbüngung bar Kartoffel . Im deutsche,
Reich« werden jützrlich «»er drei M >Ui,nen Hiklar Ackerland
mit Kartoffeln dedaul. elbst unter vngünstlzen klimatischen
und Bodenverhältn -ffen, wo die « eisten anderen Kallurpflanzen
bereits versagen, kommt die Kart»ffcl noch s«rt und ihr An¬
bau ist deshald für « e-test« Bolkskreis» »on aller,, - ßter
Bedeutung geworden. Zur « rzielung tzoh. r Kartoffelernten
ist ein» richtig» und reichlich« Düngung gedoteu, in«d« on»«r«
ist di, Vels »rgung der Kartoffeln mit Kali, au« « «tchem
Stoff der größte Tetl der Karioffelaich, besteht, in erster
Linie vttwendig . D » Verwendung dir Kalisalz « zur Kar-
lvff«ldü»guag erscheirt dethald von besond,r«c Wichtigkeit.
In der grosea landmirtschastltchen Praxi » werden dl« Kar-
löffeln »orwtegend nach Stallmtstdüngunz gebaut. In dem
Stallmist sühien wir dem » ooen auch Kali zu, welche» v«n
den Kartoffeln leicht ausgenommen « erden kan», chs fragt
sich nun : Senügen di« i« Stallmist gegebenen Kalimenge»
um höchste Karloffeternten zu sichern? Ein jolcher Dünger
ist n-cht mehr rmstandr, den Kartoffeln zur Erzeugung von
höchsten Massenerträgcn genügend Kat« zur Verjügung z»
stellen. Es ist eine Düngung « it Kalitalzen unbedingt
notwendig, wen» man hohe und lohnend« Karloff-le träge
e-zelen w>ll. Kalidünger ist »ei H. rrn Atzr. Wiegharvt,
Braudach, irhätlilch.

Bekanntmachung.
Das Aurbrennen der Schoinfittne findet im Februar

d. I . statt uud beginnt Anfang Februar in ser Schloß-
straße.

Brauba » . 2s . Jan . 1917 . Der Bürgermeister.

Katholische Gemeind *.
SamSlsg , den 27 . Jinuar 1917.

Geburlitag Er . Majestät de» Kaiser» und König ».
Vormittag « 8 Uhr : Feierllchr« Hochamt mit T « Drum.

Wettersussiciiten.
Sigener wetterKlanft.

Noch ziemlich starker Frost, stellenweise gering « Schnee"



Amtliche
Bekanntmachungen

»« ßtttisch«« S «hör»«n.
Kleider- und Kchuhwarrnlcheme.
E « wird Wiederum darous hi«, »wiesen, d,ß di» oder-

bezeichnet»» Schein » «»«gefüllt dem Bürgermeistersmt »»rz>-
legen sind. Li « « udfüllun , geschieht «ber» iegend in den
Seschästen , wo di, Waren bezogen werden. Im U-brigrn
müssen dieselben »on den Ktusern «»«gesüllt « erden und sind
Vordrucke in de» « eschästen oder im R - thaus « Zimmer 3 zu
beziehen. Di , Kopfinschrist muß den Namen de« H «u»h«l-
tung «uorfiandr » enthalten , nicht immer den Name « der Per
son, für welch« geteuft wird . Zahle » si»d i» Buchstaben
»tederzuschreiben . Bi « Genehmigung und « bfi«»iiMiuna d>r
Schein « erfolgt jeden Mittwoch vsn nachmitta », 3 bi» b Uhr

Kriegerverein Araubach.
Li « Kameraden « erden zur

Generalversammlung
am Sonnabend , den 27 . Januar , abends 8 Uhr bei
Kamerad Kammer Ungeladen.

Tagesordnung:
Neu » ,hl de» Verstiude «, sodanu

Feier des Geburstagstages
S . M. des Kaisers.

G« wird um vollzählige « Erjcheine» gebeten.

Infolge der Lüngerknapvheit «mpfiehlt e« sich, s^
Bedarf an Singer »«» einem dieser Tag « •int »«ffenk*n.

VWilWilmmr!

und jeden Freitag von 10 di» 13 Uhr varmillag » im Rat>h«»s« Zimmer
Braudach . 3b. Jan . 1917. L >e Polizeiverwaltun «.

Kctzrrttablagerttns.
0 « « ird daiaus hin »«» i»sin, d,h da« Ablagern von

Unrat i« di, « etbenpfianzuugen außerhalb de, gießen Schutt-
platze» am »nteren Kheinwerst nicht « ehr geduldet werden
kann . v,n Bewohnern der Neustadt ist in letzter Zelt da»

' B »rla »d «n den Feldwegen u,d P 'itd-n vom S -meinde.
w«sem nach dem Rhein mit Unrat , Nbi »ll »nd Kehricht
üoerfchücket worde ». S « ergebt dir Aufforderung , derartige
gdla «»ru »ß«n zukünftig zu __»nterlaff .« und »«für lediglich
den Schuttplotz leidst zu benutzen,

vrsubach . 2t . J «n. 1»17 . Die Poli „ >,erw,ltu »q.

In den ersten Tagen treffen sämtliche

Sämereien
rin und zwar wie auch im Vorjahre alles
in reichlich

grnügencter Menge.

R . Neubau»

LorstollaLg PrikanäeUvu.

L1ox8 und  dergl.
— ' » »tzlsch« ecke«d und »«t * «ft —

Preis per Paket 50 Pfg.

Jean Engel.

Lichter» che«. Krastmehl!«r Ausiuchi
von Schweine» und Klilbern.

Vrüstnl  str Kaninchen als »« -
zligliches Dcisntter.

Rur mitP l » r« t lege» alle Kühner
nnd Enten mehr  Gier als seither.

Lb » . Wieahavdt.

Lin Posten scbrvurze

angekowmeu.

Rnd . Nentzaur.

zu decken.
Bestellungen kann ich nur »och soweit an »ehmen,,

noch Meng, » frei sind.

Lhr . Wteghawdt.

Am k »nnt «g, den 88 . Januar

gemeinschaftlicher Kirchgang
zu Welchem vollzählige , Scschelnen «r» artet wild,

«ntr len 9 30 Ubr bei Kamerad H imm ' r.

Ashlee »s De « tf ĥ <wßEes<m . MU Lim

-lende

sei« dn , Inh » 1917
|tH bei wti  M Hades im»  testet »re Exemplar

SO Pfg

It «dm

lr. i
Mein Lager in A »ch- «»dku«g «5emk.

fO° o Kali VLlld Kaiait Konservenbüchsen
geht auch zusammen und empfiehlt e> sich, auch danach
zeitig umzusehen, da Kalidüngung auch für Kartoffeln zu
empfehlen ist

Lhv . Wieghardt

I- zum Versand ins Feld
empfiehlt

Jul. Nilping.

5. Jan
Stell!

hilsenfir
in 10

ene in i

fcriniillige
FciltlVryl

Braubach.
Am Sonntag,

28 . Jan . 1917-
Rechmiilags 3 Uhr:

Hebung
Anzug : Tuchrock und Mütze.

Anschließend findet ein,

Generalversammlung
bei Lorenz Hemmer stall.

Der Vorstand.
Gesehen.

Die Polizeiverwallung.

Damen- und
Kinderschürzen
ic großer Auswahl einfe »reffen

Nud . Neuhaus.
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meister , 6*»

feine Liköre
Jean Engel Sto

ShorkaD
für © «Ist , Fleisch und

Fischgerichte.
Jean En - rl.

zu« N,i »iZ«n de» - « dplutte
wieder »ingetreff»»

Jul . XSpisy.

Kar « i» »*« ist

.ikifdffo'
stets zu hsdrn bei

Lmil Lschesbresner.
Frieda Lschenbreuner
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Spankörbe "'P^ r a  ^
A. Lemb. in großer Auswahl ein^etroffen.

Rud Neuhaus.
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Chr. Wieghardt.
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